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i n et tnntkernationale Wirkungen
Der löglſche hölitiſche inſchüng n türkiſchen
Reiche war der denkbat heſte und wirhingsbollſte.
Schachzug gegen jede europäiſche nkervention in
dieſen Lande. Nicht nitt das alte rüſſiſchbſterrelchiſche,
ſöndert ch das in Reval vereinbarke und bis fette
ich nicht vollſtändig bekannt gewordene Reform
(prögtatiin für Mazedbnten iſt dadurch gleſchſam für
die Rumpelkämer reif georden, Utid es hat die Ab

haltung einer Konferenz der Mächte zum Zwecke der
Einigung über dieſes Prögräimin jeden Grund und jede

Berechtigung verloren Es iſt a ein Widerſinn die
inneren Verhältniſſe eines Staates der eine Verfaſſutig

hat und verfaſſungsmäßig regiert werden ſoll deſſen
Geſetßgebung Sache des Parlaments und des ſouberänen
Landesherrn iſt auf internatibnalem Wege regitlieren
zu wollen. Die Politik der eurdpäiſchen Einmif chung
in innere türkiſche Angelegenheiten, die bisher nament
lich durch Rußland betrieben wurde hat damit ihr

Ende erreicht namentlich wenn erſt die Volksvertretüng
gewählt iſt die Senatoören voin Sultan ernannt ſind

und die parlamentariſche Tätigkeit in aller Form ihren
Anfang genommen hat. Etwas anderes wäre es

Die Golge davon iſt daß der Umſchwung mit dem
ſelhen Enthuſigsmus von Mohammedanern, Chriſten
nd Juden hegrüßt worden iſt und daß die griechiſchen
und bulgariſchen Inſurgentenbanden beſchloſſen haben,

ch ſern e an er en ez England und Rußland können nunmehr ihre
Reſormvor ſchläge ſur ſich behalten und ſieh die Mude

und das Porto erſparen welche die Einladung zur
Konferenz ihnen verurſacht hätte. Oſter reich
Ungarn kann auch den ſchönen Traum, guſ eben
eines Tags „bis hinunter nach Salomiki mar et
n laſſen und dieſes ſchöne hegehrenswerte Gebiet zu
Annektieren, wozu ja die jetzt im Bau begriffene
Sandſchakbahn die allererſte Einleitung bilden ſollte

Aber auch Jhalien hat jetzt allen Grund, ſeine
Aſpirationen zu reduzieren, ſeine Hoffnung auf den

Zelegentlichen Erwerb Albaniens in den Bereich der
Phankaſten zu verlegen. Es inltß froh ſein, wenn
es eines Tages ſeine Fahne in Sripolis aufhiſſen
können wird. Dafür aber hat es den Vorteil er
rungen, nicht mehr nötig zu haben, gegen Oſterreichs
Balkanpolitik mißtrauiſch zu ſein. Dies gereicht auch
der Habsburgiſchen Monarchie zum Nutzen
und die Entente zwiſchen der Wiener Hofburg und
dein Quirind! wird nun erſt möglich werden.

Den fühlbarſten Schlag, aber hat durch Kon
ſtitutionaliſterung der Türkei die ruſſif che Balkan
politik erhalten welche auf den allntählichen Zerfall
des überlehten morſchet Siltansreiches und auf die
eines Tages möglich werdende Erhebung Stambuls
zu einer ruſſiſchen Hafenſtadt rechnete. Auch der trotz
aller Freundſchaft zwiſchen dem Zaren Nikolaus II
nd dent Kaiſer Fran Joſef forhvuchernde Gegenſat

zwiſchen Rußland und Oſterreich- Ungarn muß ein
Ende nehmen wenn einer egoiſtiſchen Balkanpolitik
beider Mächte der Boden vollſtändig entzogen iſt. Das
in möodernem, fhrtſchrittlichem Geiſte reorganiſterte
türkiſche Reich kann ſich mit der Zeit zu einem Staats
weſen entwickeln, mit dem gerechnet werden muß und
welches demfenigen recht guke Dienſte tun kann deſſen

Donnerslag den 30. Juli 1908.
mit nee sten Vakhigoeiefungenn getr

da edem Türkentume, dem osna ſchen Vterlandegeſuhl

aufgebaut werden ſoll und die deutſche Re
gierung ſtets befliſſen war die Zerſtütckeluttg dieſes
Reiches Hivhtanzühalken, für die n ghchſte Konſer-
Hiexung deſſelben einzutreten o ſollte man doch
meinen daß dieſes auch in ſeiner neuen Geſtalt und
in dieſer erſt recht die Freundſchaft mit Deutſch
änd hoch zu Halkern geſonnen ſein mite. Es ſt
deshalb durchaus unerſindlich, wie in maßgebenden
ruſſiſchen Zeitungen die Hoffnung geäußert werden

kotinte daß der Umſchwung in der Tütket ſeine Spitze
gegen Deutſchland richte Dieſe Spi endet ſich

Hielinehr gegen Rußland und die ſonſtigen Mächte
deren Appetit nach türkiſchen Gebiet ſchon ſeit langer

Zeit allen Osnianen bekannt iſtMit der Poliktſchen Umgeſtaltung der Titel wied
Zweifellgs auch eine erneute Reorganiſation ihres
Heerweſens Hand in Hand gehen und es iſt zwetfellos,

daß wieder ein deutſcher General, und zwar Frhr.
Chlmat von der Göltz t Aieſer Aufgabe berg
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e. d nn Die Vorgänge in der Tytkei
Bei den Berichten aus Konſtantinopel iſtlintn in

le auf die Meldungen des offiziöſen „Wiener
Delegrahhenbirrealts“ angewieſen Wir entnehmen
Kdeſſert Zahlreiche Depeſchen u. a. fölgetide Angaben
Während ſich Montag früh der Verkehr in Pera
und Gälaka ruhig abwickeltes warigähz Stambul
in großer Bewegung Eswurden Verſſa mm

Aüungen und Umzügéveränſtaltét, ſoivie Be
pietakibneit zur Pforte ſchickten Die Publi
kakion der allgemeinen Anitreſtte und die Entfernung
des Matkneminiſters haben zwät etwas berithigend ge
wirkt doch ſcheintemanfett'die Entfernung
der ldizkamarilläa zu verlangen Am

Montag abend iſt ein raderwe gen der ſofor
igen geſetzmäßigen Wahlen in Köntſtan
riünbpel und der Umgebitg veröffentlichtworden was elibas zu herigen ſchen Die Stam
Hitler Straßen beſonders vor der Pforte ſind von
kauſetidett von Metiſchen überfüllt die den im Uhr

von r e e Großweſir mit ſtürmiſchen Zürüfen begrüßte Die politiſchen Sträflinge
ſind öch nicht frei gelaſſen beil die anderen Häupt
Alinge wünſchen gleichfalls frei zir werden. Gegen die
hemäßigten Zeitungen werden Kundgebüngen ver

änſtältet. l ln t hre e unt. n
Den Blättern

t weiter der Mä
h reSehr geehrter H germeiſter i v wirklich

herzlich leid daß man ſie gewaltſam der Kommunal
verwultung entfremden will. Wie konnten Sie aber auch!
Wie konnten Sie Artikeh ja Büchsr ſchreiben worin ſie die

e Ehrfürcht vor dem Syſtem der preußiſchen Verwaltung ſo

t tat e 199außer acht ließeir l. Gott tKann ein Beaniter auch Kommunalbeamter nun
einmal die Tinte nicht halten, kann er die journaliſtiſchen

Allotria micht laſſen, ſo ſoll er ſchreiben wie es ſeinem Amt
geziemtz das heißt zur höheren Ehre ſeiner Vor

ihm das nicht liegt, in Verteidigung der konſerdativen
Partei deven Patriotismus eben kein ſo minderwertiger
kiſt, daß er für nichts zu haben wäre der weil von ſorgängz
beſonderem Wert mit Zöllen Viehſperren und Liebes
gaben undſden guten Stellen in Heer Flotte und Verwaltitug
erkauft werden muß Das achte man mir ſchon vor acht
zehn Jahren klar als man meine Verfetzung auf einen guten
Poſten von ineiner konſervatiden Betätigung abhängig

machten t eolodief un ine dte n eri Ich hatte doch aber wenigſtens nicht an dent Grund
feſttemdes preußiſchen Staates gerüttebt wie Sie,
Herr Bürgermeiſter Ich hatte doch verzeihen Sie das
harte Wort nicht mit ſchamloſem Finger darauf hin
gewieſem daß der höhere Verwaltüngsdienſt ſo gut wie
ausſchließlich mit alten Herren des Korps beſetzt wird
t Sie antwörten: Die Tatſache die Sie behauptet hätten,
ſei doch unbeſtreitbar Ja, lieber Herr Bürgermeiſter
glauben Sie dennwirklich, damit Ihre Schuld beſchönigen

sutlkönnen Das iſt ja gerade das Sch bin ne d als
Perverſſe! Jhrev Tat daß die Satche wahr iſt.

Oder haben Sie etwa gemeint, in der Ala der Bkocck
politik liberale Forderungen vertreten zu dürfen Das
würde von einem ſo ſchwer zu werſtehenden Mangel an
politiſcher Einſicht zeugen, daß auch der Sie Jhres Poſtens
unwürdig erſcheinen läßt. Grſtens gilt die Blockpobitit
bekanntlich nichtifür Preußen. Beiſdemgebotenen
eifriger Studium des Lieblingsſchriftſtellers des leitenden
Staatsmannes des Dichters Uhland, hätten Sie ſich aber
auch ſofort ſagen müſſen daß in dem Staat, der in Deutſch
land und in der Welt voran iſt, als Motto für den Beamten
gllein das ſchöne Uhlandſche Wort gelten muß Duck dich

ſchibeig dabet! SSie wundern ſich, Herr Bürgermeiſter von einem frei
ſinnigen Abgeordneten eine ſolche Sprache zu hören. Ja,

hen Sie denn nicht ein, daß die Blockpolitik verlangt
daß man ſich zur Regierungs fähigkeit entwickelt
Eiſ ſo tiefes Eindringen in das, was dazu erforderlich iſt
wäre mir allerdings Kicht möglich geweſen, wenn ich nicht
früher wiederholt Gelegenheit gehabt hätte vor Audienzen,
die mir zu gewähren der Herr Regierungspräſident die
Gnade hatte, mit Eifer und Nutzen die Unterhaltung der
Herren Regierüngsreferendare anzuhören und dadurch Ver

ſtändnis für die innere Verwaltung Preußens zu gewinnen
Hätten Sie das gleiche getan, Herr Bürgermeiſter, ſo

würden Sie nicht ſich und den Freiſinn in dieſe fatale
Lage gebracht haben.

Jhnen trotzdem milde Richter wünſchend
Mit vörzüglicher Hochachtüng

Breslau 26. Juli t
Georg Gothein, M. d. R.
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Bedenklich Anigt folgende gin Dieuskag eltige

gatgene Deeſchegls Konſtattinpel Eine zahl
löſe. Menſchenmenge in Shambulſ ſcheint
diegreigahealler politiſchen Gefangenen
Sbzwarten Die Zoingeder Militär-
hen e e en er etworden war, habenſihn exzwuüngen, wobei
der Schulittſpaktorg Generale gsmail
miß handelt wurde Unter den Softas undden Kotettaſen haben h panſe un
liberale Gruppen gegen de gung urkiſchen
Chauviniſten gebildet. Die Ruhe war bis
Montag abend 8 Uhr nirgends geſthtte
An Montag ahendefnd vor der Pforteeine große Kundgebung ſtatt. Eine an den
Großweſter entſandte Abdrdnung ver
ängre die Generalkathneſtie Gleichzeitig
legte die hyi dent Großſpeſtet erſchlenenen Heraus-
geber der ivliſchen Blatter die Notwendigkeit einer
Antneſtie dar un die Bevölkerung zu beruhigen Der
Größweſterlgab hierguf das Erſcheinen
ins rade bekannt, dihrch das allen
politiſchen Verurteilden, Verhaftetenund
Verbannten Generalantteſtiernrgewährt
wird. Das Jrade würde durch Extragusgaben der
Bevölkerung bekanntgegeben. An Stelle des Marine
miniſters Admiral Rami Paſcha wurde Vizeadmiral
Habil Paſcha zum Marineminiſter ernannt.

An Montag veranſtalteten Schüler verſchiedener
Geſellſchaftskkaſſen, von ihreh Angehörigen begleitet,

inehrere Umzüge durch die Stadt. Auf öffentlichen
Plätzen und in Gärten wurden patriotiſche Reden ge
halten und die Zivilbevölkerung verbrüderte ſich mit
den Offizieren die ſich an den Kundgebungen imaſſen



haft beteiligten. In den Straßen herrſchte lebhaftes
Treiben. Hunderte von Händlern boten Zeitungen
zum Kaufe aus, andere verkauften rote Bänder mit der
IJnſchrift „Freiheit, Gleichheit, Gerechtigkeit Die
Bänder werden von der Bevölkerung am Armel oder
am Fez getragen. Nachmittags wurde von der
Sektion des ottomaniſchen Komitees für Einheit und
Fortſchritt ein Aufruf verbreitet, in welchem die Be
völkerung aufgefordert wird, nunmehr ihren Geſchäften
wieder nachzugehen und Eigentum und Leben der
anderen zu ſchonen.

Amtlichen Mitteilungen der türkiſchen Blätter zu
folge erbat der Kommandant des dritten Korps die
Amneſtierung auch für die Bandenmit-
glieder der verſchiedenen Nationalitäten
der drei Wilajets unter der Bedingung, daß ſie den
Behörden die Waffen abliefern und in die Heimat
zurückkehren. Die Einberufung der Kammer habe
völlige Eintracht unter den verſchiedenen Nationali-
täten herbeigeführt und die Verſicherung der Treue
und Anhänglichkeit gegen den Sultan veranlaßt. Der
Sultan bewilligte unter den angegebenen Bedingungen
die Amneſtie.

Der gute Sultan Die türkiſchen Blätter vom
Dienstag melden folgenden Vorfall Am Sonntag
gegen Mitternacht zeigte ſich der Sultan der
vordemYildizpalaſtverſammeltenMenge.
Er öffnete ſelbſt das Fenſter und fragte die Er
ſchienenen, warum ſie gekommen ſeien. Aus der
Menge wurde die Antwort laut: Wir wünſchen nichts
anderes, als die Geſundheit Eurer Majeſtät. Seit
32 Jahren haben uns einige Verräter das Antlitz
Eurer Majeſtät zu ſehen gewehrt. Wir haben uns
lebhaft nach Eurer Majeſtät geſehnt. Tauſend Dank,
jetzt haben wir Eure Majeſtät geſehen. Lang lebe
der Padiſchah. Darauf hielt der Sultan folgende
Anſprache: „Meine Kinder, ſeid ruhig, ſeit meiner
Thronbeſteigung habe ich für das Gedeihen und das
Heil meines Vaterlandes gearbeitet. Mein ſehnlichſter
Wunſch iſt das Wohlergehen meiner Untertanen, die
mir ſo nahe ſtehen, wie meine eigenen Kinder. Gott
iſt mein Zeuge, von jetzt an iſt euere Zukunft ge
ſichert. Jch werde mit euch arbeiten. Lebt nun,
Brüder, in eurer Freiheit. Jch bin befriedigt von der
Treue und der Dankbarkeit, die ihr mir bezeigt. Geht
nach Hauſe und ruht euch aus.“ Unter lebhaften
Beifallsrufen zog ſich die Volksmenge zurück.

Politische Cebersicht.
Frankreich. Das franzöſiſche Luftſchiff

„République“ hat am Montag einen erneuten Aufſtieg
gemacht, nach deſſen Beendigung ſich die Militärkommiſſion
einſtimmig für die endgültige Ubernahme des Luftſchiffes
durch den Staat ausſprach.

Nierderlande. Eine Meldung aus dem Haag erläutert
zum Streit mit Venezuela folgendes: Die Zurück
berufung des Geſandten de Reus nach dem Haag iſt
zum Zweck der Information über den Zwiſchenfgll
von Venezuela erfolgt. Der Kreuzer „Gelderland“
hat Jnſtruktion für den Fall eines Bombardements,
öbgleich ein Bruch zwiſchen den Niederlanden und Venezuela
vorläufig nicht in Frage kommt. Auch von einer Flotten
demonſtration iſt hier bisher nichts bekannt.

Rußland. über den Beſuch des Präſidenten Fallières
in Rußland wird weiter noch berichtet: An Bord der
kaiſerlichen Jacht „Standart“ fand am Montag eine Gala
tafel ſtatt, in deren Verlauf Zar Nikolaus ſich zu folgender
Anſprache erhob

„Jch empfinde ein lebhaftes und wirkliches Vergnügen,
Herr Präſident, Sie in den ruſſiſchen Gewäſſern will
kommen zu heißen, und ich lege Wert darauf, Jhnen herz
lich zu danken für Jhren Beſuch, den ganz Rußland als
ein neues Zeugnis für die Bande aufrichtiger und unver
änderlicher Freundſchaft anſieht, die Rußland und Fran
kreich vereinigen. Jhr Aufenthalt unter uns, davon bin
ich überzeugt, wird zur Wirkung haben, daß dieſe Bande
noch engere werden und daß der feſte Wille der beiden be
freundeten und verbündeten Länder, wettzueifern an der
Erhaltung und Feſtigung des Weltfriedens, aufs neue ins
Licht gerückt wird. Jch trinke auf Jhre Geſundheit, Herr
Präſident, und auf den Ruhm und das Gedeihen Fran
kreichs.“

Präſident Fallières erwiderte:
„Eure Majeſtät konnte nicht an der großen Freude

zweifeln, die es dem Präſidenten der franzöſiſchen Republik
bereiten würde, Eurer Majeſtät in den ruſſiſchen Gewäſſern
den herzlichen Gruß Frankreichs zu überbringen. Jch
ſchließe Jhre Majeſtät die Kaiſerin, deren Anweſenheit zu
dem Glanze dieſes Feſtes die Anmut fügt, in die Gefühle
ein, die ich mich freute, Jhnen auszuſprechen. Jch danke
Eurer Majeſtät für die Worte, die Sie ſoeben ausgeſprochen
haben, und ich bin glücklich, hier mit Eurer Majeſtät die
Gefühle beſtändiger und treuer Freundſchaft zu bekräftigen,
die unſere beiden Völker verbinden. Dieſer für die
Wahrung des gemeinſamen Intereſſes ſo glücklich ge
ſchloſſene Bund empfängt die koſtbare Weihe der Zeit. Er
iſt in Europa eine Bürgſchaft des Gleichgewichts; er wird
fortdauern zum größten Wohle Frankreichs und Rußlands,
und ich bin wie Eure Majeſtät davon überzeugt, daß
unſere gegenwärtige Bewegung aufs neue den feſten
Willen der beiden befreundeten und verbündeten Länder
beſtätigen wird, wettzueifern an der Bewahrung und
Feſtigung des Weltfriedens. Jch erhebe mein Glas zur
Ehre Eurer Majeſtät und Jhrer Majeſtät der Kaiſerin,
Jhrer Majeſtät der Kaiſerin- Mutter und der ganzen
kaiſerlichen Familie. Jch trinke auf die Größe und auf das
Glück Rußlands, des Freundes und Bundesgenoſſen
Frankreichs

Der Präſident verweilte bis 10 e Uhr an Bord des
„Standart“. Der Entrevite wohnten die Botſchafter

Nelidowund Admiral Touchard, ſowie der fran
zöſiſche Militärattache in Petersburg, General Moulin,
bei. Dienstag mittag um 1 Uhr fand ein Frühſtück an
Bord des „Standart“ ſtatt, nachmittags 6 Uhr Diner an
Bord der „Vérté“. Die Abfahrt der franzöſiſchen
Schiffe iſt auf 1 Uhr nachts verſchoben worden. Die
kaiſerliche Familie begibt ſich Mittwoch früh an Bord des
„Standart“ nach den ſinniſchen Schären.

England. Der Annahme des Etats des Aus
wärtigen Amtes ging am Montag im engliſchen
Unterhaus eine intereſſante Debatte voraus, in der
auch über das Verhältnis Englands zu Deutſ
land und die allgemeine Weltlage geſprochen wurde,
und von erheblichem Intereſſe ſind die darauf Bezug
nehmenden Ausführungen des Staatsſekretärs des
Auswärtigen Grey. Grey nannte die Frage der all
gemeinen Politik eine ſolche von „äußerſter Delikateſſe“ und
fuhr fort: Jch bedauere nicht, daß die Frage angeregt
worden iſt. Es iſt unzweifelhaft durchaus nicht wünſchens
wert, daß einige Kreiſe des Landes es ſo darſtellen, als vb
das Ziel der engliſchen Politik ſei, Deutſchland zu iſolieren.
Geifall.) Ebenſo iſt es nnerwünſcht, daß irgend ein Teil
der öffentlichen Meinung in Deutſchland glauben ſollte,
daß dies der Fall iſt. (Beifall.) Wenn Sie nun auf die
Frage der Beziehungen zwiſchen den beiden Großmächten
eingehen, ſo möchte ich bitten, daß, wer die Gefühle der
beiden Nationen einander gegenüberſtellt, dabei nicht von
zu kurzen Geſichtspunkten ausgehe. Die Gefühle zweier
großer Völker mögen ihrem Grade nach von Jahr zu Jahr
wechſeln, aber ich bin befugt, zu ſagen, daß jeder, der die
Geſchichte der letzten zwanzig Jahre unparteiiſch überblickt,
wird zugeben müſſen, daß die Haltung Großbritanniens
nicht diejenige einer Macht war, die der Erreichung guter
Beziehungen widerſtrebſe. (Beifall.) Wenn Sie Jhre
Gedanken zu den Ereigniſſen zurückſchweifen laſſen, die
ſich in der erſten Hälfte dieſer zwanzig Jahre abſpielten,
werden Sie ſinden, daß es Zeitpunkte gab, wo eine be
ſtändige Reibung zwiſchen England und Frankreich oder
zwiſchen England und Rußland vorhanden war. In den
letzten Jahren haben wir übereinkünfte mit dieſen beiden
Mächten erreicht, durch welche dieſe zwiſchen uns beſtehende
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Reibung ſowohl wie die für den Frieden beſtehende Gefahr,
die zwiſchen England und Frankreich einerſeits, zwiſchen
England und Rußland andererſeits vorhanden war, be
ſeitigt wurde. Das iſt ein ſehr merklicher Unterſchied
(Beifall.) Hat vielleicht eine Macht in Europa der
Meinung Ausdruck gegeben, daß das günſtige Gleich-
gewicht der Mächte von ihrem Standpunkt aus von unſeren
ſchlechten Beziehungen zu Frankreich und Rußland ab
hänge? Keine Macht hat ſo etwas geſagt. Auch
Deutſchland hat es nicht geſagt. Es iſt noch
nicht ſo lange her ich glaube, es war im vergangenen
Jahr daß geäußert wurde, die deutſche Politik hänge
nicht davon ab, daß Feindſchaft zwiſchen anderen Mächten
hervorgerufen werde. Jch möchte hinzufügen, daß, ſoweit
wir beteiligt ſind, es keineswegs unſere Politik iſt,
unſerer Freundſchaft eine feindſelige Spitze
gegen eine andere Macht zu geben. (Beifall.) Aber wir
müſſen frei ſein, dieſe Freundſchaften einzugehen. Nachdem
wir ſie abgeſchloſſen haben, bin ich willens, die weiteſte
Garantie zu bieten, daß wir ſie zu unſerem eigenen Vorteil
und dem des anderen Landes benutzen, aber wir wollenihren Vorteil nicht dazu verwenden um Feindſchaſt wiſchen
unſerem Freund und einem andern Lande zu ſäen, noch
iſt es unſer Ziel, irgend eine andere Macht zu
iſolieren. Seitdem man von Jſolierung geſprochen hat,
iſt es nur angemeſſen, daran zu erinnern, daß Deutſchland
zwei Verbündete hat und daß wir weder dieſes Bündnis
mit ſcheelen Blicken betrachtet, noch gemeint haben, daß es
gegen uns gerichtet ſei; ferner, daß wir ungeachtet
deſſen Abkommen mit Frankreich und Rußland
getroffen haben, welche der ganzen Welt be
kannt geworden ſind. Es exiſtiert alſo nicht der
geringſte Grund, anzunehmen, daß das Ziel und
die Urſache dieſer Abkommen die Jſolierung
Deutſchlands gegenüber irgendeiner anderen
Macht wäre. GBeifall.) Nachdem Grey weiterhin noch
die Haager Konferenz berührt hatte, beſprach er die
Kongofrage und erklärte, er begrüße die Mitarbeit der
anderen Mächte. England ſolle ſich freuen, die ſchwere
Laſt, eine Reform am Kongo herbeizuführen, nicht allein
tragen zu müſſen. Die Regierung habe nicht den falſchen
Ehrgeiz, die führende Partei zu ſpielen, wenn eine andere
Macht dies tun wolle Schließlich ſtreifte Grey noch die
perſiſche Frage, wobei er auf die im Hauſe auf ver
ſchiedene Anfragen ſchon erteilten Auskünfte verwies.

Engliſch-JIndien. Aus Bombay wird telegraphiert:
Bei erneuten Zuſammenſtößen mit den Aus-
ſtändigen wurden die Truppen längere Zeit mit Steinen
beworfen. Daraufhin feuerten ſie auf die Menge und ver
wundeten drei der Ausſtändigen, darunter zwei
ſchwer. Der Gouverneur hielt eine Anſprache an
eine Verſammlung von hervorragenden Bürgern Bombays
und erklärte, die Regierung ſei ungehalten darüber, daß ſie
aus ihrer Mitte keine Unterſtützung erhalte, und forderte
ſie auf, furchtlos für Geſetz und Ordnung einzutreten

Marokko. Zum deutſchemarokkaniſchen
Zwiſchenfall wird heute berichtet: Von den an der
rechtswidrigen Verhaftung eines deutſchen
Schutzgenoſſen beteiligen marokkaniſchen Soldaten iſt
auf Betreiben des deutſchen Geſandten der Hauptſchuldige
gefangen geſetzt worden. Er bleibt im Gefängnis während
einer von dem Geſandten zu beſtimmenden Zeit. Damit
iſt der Zwiſchenfall wohl als erledigt zu betrachten.

De ws ch a v S
Berlin, 29. Juli. Die Jacht „Hohenzollern“ mit

dem Kaiſer an Bord wird heute in Swinemünde er
wartet. Die Kaiſerin unternahm am geſtrigen
Vormittag einen Spaziergang im Schloßpark von
Wilhelmshöhe, wäheend Prinz Joachim und Prinzeſſin
Viktoria Luiſe einen Wagenausflug machten.

S Gur Braunſſchwetger Krage) hält die
„Militäriſch Politiſche Korreſpondenz“ ihre früheren
Angaben aufrecht. Aus Braunſchweig wird ihr aus
angeblich guter Quelle geſchrieben „Daß die Regent
ſchaft des Herzogs Johann Albrecht ein (vielleicht
ſogar „den mecklenburgiſchen Hofkreiſen überraſchend
ſchnelles Ende nehmen kann, iſt nicht ausgeſchloſſen.
Herzog Johann Albrecht, ein Freund des Hauſes

Cumberland und Onkel der Tochter des Herzog
von Cumberland, iſt ſeit ſeinem Regierungs
antritt in Braunſchweig (und auch ſchon vor
her) in uneigennützigſter Weiſe tätig geweſen,
eine Verſtändigung in der Braunſchweiger Thron
folgefrage herbeizuführen. Viel, ſogar ſehr viel iſt ihm
in dieſer Beziehung gelungen. Auch der Eintritt
des jungen Herzogs Ernſt Auguſt in die
bayeriſche Armee iſt nur durch Mithilfe
des Herzog Regenten Johann Albrecht
möglich geweſen. Daß der HerzogRegent noch
weiter ausgleichend und möglicherweiſe ſogar mit einem
baldigen endgültigen Erfolge wirken wird, darf erwartet
werden. Mit dem Antritt der Regierung in Braun
ſchweig durch Herzog Johann Albrecht hat die Thron
folgefrage eine für das Haus Comberland entſcheidend
günſtige Wendung angenommen. Das wiſſen die Führer
der Welfen zur Genüge, und aus dieſer Erkenntnis
heraus entſprang auch das von der Welfenpartei dem
Herzog Regenten geſandte, aufrichtige Trauer und tiefe
Teilnahme bekundende Beileidstelegramm zum Ableben
der Herzogin Eliſabeth. Da alle Korreſpondenzen,
die auf die braunſchweigiſch-cumberländiſche Frage
Bezug haben, vom Herzog perſönlich, ohne Zuziehung
ſelbſt eines Geheimſekrekärs, geführt werden, ſo iſt es
nicht leicht, den augenblicklichen Stand der Angelegen
heit zu beurteilen. Soviel nur ſteht feſt, daß die
Verſtändigung zwiſchen Hohenzollern und Cumberland

und damit ein Regierungswechſel in Braunſchweig
heute näher gerückt iſt als man allgemein annimmt.“

(Aus dem Steuerbukett des Herrn
Sydow) ſind die „Münch. Neueſt. Nachr.“ in der
Lage, abermals Mitteilungen zu machen. Danach ſoll
die geplante Steuer auf Gas und Elektrizität
ſowohl Licht wie Kraft treffen, doch ſoll die Steuer
auf Licht erheblich höher als die auf Kraft
bemeſſen werden, von der nur eine geringfügige Abgabe
erhoben werden ſoll, während gewiſſe Kraftbetriebe
ganz frei bleiben ſollen. Motiviert wird die Be
ſteuerung von Gas und Elektrizität als angeb
licher Ausgleich für die Zollabgaben vom Petroleum,
das die Lichtquelle der Minderbemittelten und des
flachen Landes iſt, während. Gas und elektriſches
Licht als Beleuchtung der Wohlhabenden und der
Städte angeſehen werde. Das Münchener Blatt fügt
noch hinzu, daß die Beſtrebungen zur Schaffung
eines Petroleummonopols keineswegs auf

ch der henen dort wieder fün
Kaufleute aus Hadersleben. Der Unterſuchungs
richter hat ferner die Brieſſperre über vier frühere
Großlieferanten der Marineverwaltung verhängt, die
gleichfalls unter Verdacht des Verkaufs geheimer
Pläne an eine fremde Marinemaächt ſtehen.
Wie zuverläſſig verlautet, iſt der Landesverrat zugunſten

Englands verübt worden.

(Gegen die dembkratiſche Sonder-
bündelei in Rheinland und Weſtfalen)
wendet ſich ein Artikel des „Bergiſchen Türmer“.
Bei den heutigen Zuſtänden könne nur eine machtvolle
Partei etwas erreichen. Heute müſſen wir eine direkte
ſagen wir einmal, brutale Macht beſitzen, wenn der
Liberalismus in Deutſchland nicht ausgeſchaltet werden
ſolle. Man brauche kein Freund der Blockpolitik ſein
und könne ſie doch als notwendig und nützlich gelten
laſſen. Es ſei nicht zu beſtreiten, daß ſeit dem 13.
Dezember 1906 im deutſchen Liberalismus ein vie
regeres Leben herrſche als vorher. Die liberale
Wählerſchaft wolle von einer neuen Partei nicht wiſſen.

Sie verlangte nur noch Klarheit, Wahrheit und
Einigkeit und deshalb, ſo heißt es in dem Artikel,
„müſſen wir den rheiniſchen Demokraten ſagen, alle
Mühe iſt umſonſt.

Vermischtes.
Eine neue Auflage des Hauptmanns vom

Köpenick) hat ſich dieſer Tage in der Reſidenzſtadt
Karlsruhe ereignet. Die Leidtragenden ſind dabei, wie
die „Heidelberger Ztg.“ meldet, nicht der Stadtrat, ſondern
die Kriminalpolizei, die ſich gerade in Karlsruhe bisher
beſonders viel auf ihre Gewandtheit zugute getan hat. Ein
Geiſteskranker, der wiederholt ſchon in Jrrenanſtalten
untergebracht war, telephonierte von Baden-Baden aus am
den Polizeikommiſſar in Karlsruhe, er ſei Kriminal
kommiſſar von Metz, treffe mit einem beſtimmten Zuge in
Karlsruhe ein und erſuche die- Karlsruher Kriminalpolizei,
ihn bei der Auffindung eines Verbrechers, dem er ſeinen
eigenen Namen gab, zu unterſtützen. Der Karlsruher
Polizeikommiſſar holte auch in der Tat den fremden
Kollegen an der Bahn ab, durchſtreifte mit ihm drei Tage
und drei Nächte alle Karlsruhe Schlupfwinkel, um den
angeblichen Verbrecher zu finden, verbürgte ſich im Hotel
für den Metzer Kollegen, der angeblich zu wenig Geld mit
ſich genommen hatte und leiſtete ihm auch in der freien Zeit
Geſellſchaft. Erſt nach vier Tagen erregte das aufgeregte
Weſen des falſchen Kriminalkommiſſars, der manchmal den
Eindruck eines ſinnlos Betrunkenen machte, bei einem
untergeordneten Poliziſten Argwohn, man telephonierte
nach Metz und erhielt die Antwort, daß man in Karlsruhe
einem Geiſteskranken zum Opfer gefallen ſei.

Verhaftungen erfolgt, darunter auch die zweier
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Offerten unter 4 100 an die Exped. d. Bl.

Anzeigen.
Für dieſen Teil übernimmt die Redaktion dem
Vublikum gegenüber keine Verantwortung.

Bekanntmachung.
Wegen vorzunehmender Kanaliſations-

arbeiten wird die Ehriſtianenſtraße von der
Weißen Mauer bis zum Elektrizitätswerk
vom 1. Auguſt ab bis auf weiteres für den
Fahrverkehr geſperrt.

Merſeburg, den 27. Juli 1908.Die Poligei Verwaltung

Konkursverfauhren.
Jn dem Konkursverfahren über

Vermögen des Malermeiſters
Dietrich in Merſeburg iſt zur Prüfung der
nachträglich angemeldeten Forderungen
Termin aufden 19. Auguſt 1908,

vormittags 11 Uhr,
vor dem Königlichen Amtsgericht in Merſe
burg anberaumt.

Merſeburg, den 24. Juli 1908.
Zſchornack, Juſt.Anw.,als Gerichtsſchreiber des Kal. Amtsgerichts.-

e eT Wohnung, 5 Zimmer, Küche und Zu
behör, 1. Etage, zum Preiſe von 570 Mk.,
ſofort zu vermieten und 1. Okt. zu beziehen

1 Wohnung, 5 Zimmer, Küche und Zu
behör und mit Vorgarten, zum Preiſe von
540 Mk., ſofort zu vermieten und 1. Oktober
zu beziehen

1 Wohnung, 5 Zimmer, Küche und Zu
behör, 3. Etage, zum Preiſe von 420 Mk.,
ſoſort zu vermieten und 1. Okt. zu begiehen.
Zu in der Exped. d. Bl.

2 Wohnungen, a 500 und 480 Mark,
ſind zu vermieten und ſofort oder ſpäter zu
beziehen. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

I. Etage Blumenthalſtraße 2,
4 Zimmer, Küche und Zubehör, zu emeten

und 1. Oktober zu beziehen. Näheres
Weißenfelferſtr 40.

Praterre- Etage
ſofort zu vermieten und 1. Oktober zu be
ziehen. Ausfk. im Laden Weiße Mauer 10.

Eine Wohnung,
beſtehend aus 3 Stuben, 3 Kammern, Kücheund Zubehör, im Preiſe von 360 Mk. zu
vermieten und I. Jan. 1909 zu beziehen

Breiteſtraße 5.
Cintach möhſierte Stube

das
Friedrich

Zutaten 250 8
Backpulver, 150 g Zucker, 150

Zubereitung. Rühre
gelb hinzu.
gemiſchte Mehl,

An

zu allen möglichen Mehlſpeiſen,
Der Jnhalt eines Päck
e

1 Päckechen 10 Pfg.
gitter

Dr. Oetkers Plumbake.
Mehl,

das abgeriebene Gelbe a Zitrone,
oder Palmin, 2 Eier, s Liter Rahm.

Rahm, die Eier, Zucker, Roſinen, e und das Zitronen-
Füge zu dieſer Maſſe

arbeite einen geſchmeidigen Teig daraus und
fülle ihn in eine gut gefettete mit feinem Weckmehl ausgeſtreute,
längliche Form und backe den Kuchen 1 Stunde bei Mittelhitze.

Stelle der teuren Vanille-Schoten nimmt man jetzt
zur Erzielung eines feinen VanilleGeſchmacks ſtets

Dr. Oetker's Vanillin-Zucker

1/2 e Dr. Oetkers
g Roſinen, 150 g Korinthen,

80 g. Butter, Margarine

die Butter ſchaumig, gib den

das mit dem Backpulver

Cremes und Puddings.
chens entſpricht 223 Schoten

3 Päckchen 25 Pfg.

i

m

wenn Sie t ken Bevarf in Spezialartikeln im Gummi-
warenhaus Grahmeis, Gotthardtſtraße 20, decken.

elegant, praktiſch, dauerhbaft.

In elgne
Fleigch,

Neu! Abwaſchbare Neu!
Zephyr-Wäsche,

Meine Nahrung
für Kindern Kranke, Genesencò
i beseitigt Diarmoe, ßrechdurchraſſ, Darmkatarrh.!

Condenſ. Milch
a Büchſe 50 Pfg.

und ſämtliche

KindernührmittelVerhütet

empfiehlt

Reinkola Rieitze,
Kaiſer-Drogerie

Roßmarkt 5.

zu e Preußerſtr. 6.La chAenen e Heſchatstege ort e vermieten.

Hulshertuuf in Buldiß.
Mein in Neu-Balditz Nr. 48 belegenes

Grundſtück, in dem früher Schlächterei, zu
letzt Ladengeſchäft betrieben wurde, ſoll für
7000 Mark bei 1000 Mark Anzahlung ver
kauft werden. Brandkaſſe 6400 Mk.

Fried. I Kunth.
Suche branuereiſreies

mittleres Restaurant
per ſofort oder auch ſpäter zu
pachten. Offerten unt. A W 619
an Rudolf Mosse, Weissen-
fels a. S. erbeten.

I

Gut
von 70—100 Morgen, guter Boden,
wird von zahlungsfähigem Käufer
zu kaufen geſucht. Offerten unter
„Gut' an die Exped. d. Bl.

Kapital -Geſuch.
Für ein ſchwunghaftes ſchönes Bäckerei

grundſtück nebſt Feld ſuche per bald oder
J. Oktober 1908 5000 Mk. auf I.
weit unter Taxe. Gefl. Offerten unter
N1 R in der Exped. d. Bl. niederzulegen.

Ein guterhalt. Kinderwagen
iſt zu verkaufen. Zu erfragen in der
Exped. d. Bl.

Gebr. Kinderwagen
billig zu verkaufen Lauchſtedterſtr 21, Hof.

Pine güterhaltene rowmpete
mit A.Bogen zu verkaufen

Hirtenſtraße 5 II.
Eine eiserne Wendeltreppe,
3,50 Meter, Etagenhöhe, e zit ver
kaufen. Wo ſagt die Exped. d. Bl.2 grosse äuferschweine

zu verkaitfen Wallendorf 10.
Neuer mehlreiche

Kartoffeln
a Zentner 3,59 Mark verkauft

BPritz Rödel, Hartoffelhandlüng,

Hypothekf

Figur paſſend, 72 em Schrittlänge, wegen
Eintritt zum Militär, nur a Jahr getragen,
zu verkaufen

ein noch faſt guter Anzug,
von derſelben Größe, nür 3 Jahre Sonntags
getragen, dabei ſehr geſchont. Derſelbe
koſtet neu angemeſſen, engliſcher Stoff,
69 Mk. Bei einer chemiſchen Reinigung
und Färbung iſt der Anzug zurückgegangen
und koſtet t 5 Mt. Zu erfragen bei

Göckev, hier,Thietmarſtr e 1 Etg. links Beamtenhaus.

Ausgekämmtes Haar
kauft fortwährend zu höchſten Preiſen

Götthardtſtraße 17.

Jeden Poſten Birnen
(auch auf dem Baume) kauft zu höchſten
Preiſen

Richard Schumann
Bismarckſtraße 4.

a P
r e

E.

Bernſteinfußbod em
Lackfarben,

über Nacht trockaend, nicht nachklebend, ir
allen Farbtönen und nur beſter Qualität.

Schablonen,
anerkannt größte Auswahl am Platze, bei

Hermann Emanuel,

295.Halleſcheſtr. 71. Tel.

NeumarktDrogerie.

f. Mostrich
a Pfd. 20 Pfg.

empfiehlt Carl Herfurth.

Pfirsichenverkauft e Friedrichſtr. 38 S Belſherung

e S Ginbruchsdiehſtahl
bei der „Colonta“ Verſicherungs Ge

ſellſchaft in Köln, Spezial-Agent

S PFried. M. Kunth.
Polizen a 5, 10 und 15 Mk. ſind

ſofort zu haben.

Deutſches

Vüchſenſleiſch
(kein amerikaniſches)

J von friſcher Sendung in hochprima
Ware

a Pfd. 1 Mark
empfiehlt

Frit Schanze.
Sremſensl,

vorzügliches Mittel zur Vertreibung von
Bremſen, Stechfliegen 2c bei Pferden,
Rindvieh, in Flaſchen a 25 und 50 Pf. bei

Oskar Leverl,
Drogen und Farben,

Burgstrasse Nr. 16.
Allerfeinſte große

neuer Heringe
Stück 6 Pf.

hochfeinſte neue

ſaure Gurken
Stück 6 Pf.

n Mäther Nehf.
Markt 9.

30Ulndalerlltnnnen

nach der am 1.
tretenen
vorrätig

Buchdruckerei h. Rössner,
Merſeburg Olgrübe.

Juli d. JPoſtvorſchrift in Kraft ge
abgeändert, hält

Ich war auf dem ganzen Leibe mit einer Art
Flechte behaftet, welche ich durch das ewige Jucken

u Ruſſe ließ. Nach einervon tanm Tagen mit ZuckerMediginme Seife waren meine FlechteneibPate nt

wollstüncke verschwuncen.
Deshalb laſſe ich es mir nicht nehmen, Jhnen hiermit
ſolſendmal Dant zu ſagen, denn Jhre ZuckersPatent Medizinal Seife iſt nicht M. 1,50, ſondern
Mt. 100 wert. Jch habe und werde, ſoviel ich kann,
jedem dieſes wirtungsvolle Mittel empfehlen.

eifswald, 12. April 1907. M., S.J ähnlicher Weiſe äußern ſich viele Audere, die
an Flechten, Hautgeſchwüren, Hautjncken, juckenden
Hantansſchhigen, Furnnkeln, Miteſſern, Pickeln, Blüten,
Wimmerln, Röten c. leiden, über die Wirkung von
Zucker's Patent Medizinal Seife D. N. P.

lich empfohlen und tauſendfach bewährt, Preis 50Pf.
kung, 152i9) und Mk. 1,50 (große

ärkſter Wirtung) Lediglich
n Seiten beſtätigte Wirkung und die

große acht Perſhulicher Empfehlung begründen die
ſtarke Verbreitung von Zucker's Patent- Medizinal
Seife. Nicht wenie glänzend ſind die Urteile über
die nach dem gleichen Palent hergeſtellte, im Gegenſatz
z obiger wuiderbar mild wirtende Zuckooh
Seife, Preis 50 Pfg. (kleine Gebrauchspackung) undMt. 1,50 (grohg, Geſchenkpackung), ſowie über den

unngchahmlichen Zuckoh Creme, den Hherrlichſten
und dingigartigſten aller Hauteremes Preis Mk. 2,
Prohetuhe 75 Pfg. Jeder r vergeblich höffte
mache einen Verfück r die zarte Haut der Kinder
wWrwendet Situmoor- Kinderg. und Bitumoor

Pfg. Dopveldoſe 70 Pfg.,
das Beſte, Edelſte und Reinſte für die kindliche Haut.
Ueberall zu haben. Wo nicht g direkter Verſand
durch L. re S Co Berlin, Potsdamerſtr. 73.

Jn Merſeburg echt in der Adler-Drogerte
Wilh. Kieslich, Jnh. Kurt Atzel,

Entenplan.

Läufer
für Treppen Korridore, Küchen, Kirchen,
Kontore Reſtaurants ec in Jute, Wolle,
Kokos und Linoleum, za. 58, 70, 80, 90,
100, 110 und 130 Ztm. breit. Muſter
franko gegen franko Rückſendung unter gefl.

näheren Angaben
vom Versand- Geschäft

Paul Thum. Chemnitz

Pergament-
Papier

zum Bund von Einmache
büchſen

verſchiedenenempfiehlt in Stärken nd
beſter QualitätRichard Cois,

Papierhaudlung,

Burgſtraßze 7.

Schützenhaus
(Bürgergarten).

Donnerstag den 30. Juli,
abends 8 Uhr,

grosses
Monstre-Konzert,
ausgeführt von der Kapelle des

Feld Artillerie Regiments Nr. 55
aus Naumburg (Kgl. Muſikdirigent
iüührig) und des hieſigen Stadt
orcheſters (ſtädtiſcher Muſikdirektor
erte)).

Programm u. a.:
Laſſen Feſt-Ouvertüre.

Leoncavallo: Fankaſie a. „Der Bajazzo“.
Richard Wagner: Ouvertüre „Rienzi“.

„Einzug der Götter in Walhall“
aus Rheingold uſw.

Zum Schluß
Erinnerung an die Kriegsjahre 1870/71.
Großes Schlachtenpotpourri von Saro
unter Mitwirkung des hieſigen Tambour
Korps und Abbrennen eines

gr. BrillantFeuerwerks,
ausgeführt von den Pyrotechnikern Herren
Gebr Pfeiffer aus Halle.
Biüllette im Vorverkauf a 50 Pf.

bei Herrn Kaufmann
Frahumert kl. Ritterſtraße und Zigarren
handlung Dietzold, Dom 1.

An der Abendkaſſe vro Perſon 60 Pf.



ützenfes
Vom Sontag den 2. bis Sonntag den 9. Auguſt

Am Mittwoch den 5. August er veranſtaltet
die Firma Weeck in Oeflingen auf meine Veran
laſſung im

kleinen Saale des Tivoli
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Dem eiſernen Kanzler.
Ein Gedenkblatt zum 30. Juli 1908.

Von Alwin Römer.
(Nachdruck verboten.)

Heuduft durchwürzt die Juliglut,
Die Sonne blitzt in Senſenklingen
Scholaren laſſen frohgemut
Jhr Wanderlied im Wald erklingen.
Friſch weht's herüber hellen Schalles;
Der Landmann ſtockt beim Ahrenſchnitt,
Und „Deutſchland, Deutſchland über alles
Summt er in ſtolzer Freude mit!

Kling froh hinaus, du tapfres Lied,
Zu dieſer Zeit als treuer Bote,
Wo jubelnd um den Erdball zieht
Vom Bodenſee die Siegernote!
Zu neuen Taten hilf begeiſtern,
Die Jugend halt in deinem Bann
Und nie wird fremde Kraft uns meiſtern,
Deutſchland bleibt in der Welt voran!

Kling ernſt hinaus, geweihter Sang,
An dieſem lichten Sommertage.
Wie ein Gelöbnis ſchweb dein Klang
Fernhin zu jenem Sarkophage
Jm Sachſenwald, um den als Wächter
Uralte Eichen raunend ſtehn,
Die in der Reihe der Geſchlechter
Nie einen kühnern Mann geſehn!

Denn juſt zehn Jahre ſchwanden heut,
Seit jene Augen ſich geſchloſſen,
Aus denen, wenn uns Sturm gedräitt,
Jm Odinszorn die Blitze ſchoſſen!
Zehn Jahre, ſeit die Hand erſtarrte,
Die Deutſchland in den Sattel hob,
Und mit goldfunkelnder Standarte
Tournierfroh in die Schranken ſchob!

Hab Dank in deiner Waldesgruft,
Du Größter, heut vom deutſchen Volke!
Wohl füllt ein ſchwüler Hauch die Luft,
Wohl droht uns manche Wetterwolke;
Doch von der Höhe jenes Walles,
Den du getürmt gen Feindesdrang,
Klingt's furchtlos: Deutſchland über alles“
Dein Geiſt blieb unſer Habe Dank!

Provinz und Amgegend,
F Köſen, 29. Juli. Am Sonnabend nachmittag

fand im Burghof der berühmten Rudels burg eine
vom Enſemble des Köſener Kurtheaters unter dere e e Albert veranſtaltete, wohl
gelungene Aufführung von Wildenbruchs „Raben
ſteinerin“ ſtatt. Der Burghof war mit ſeinen
Türen, Treppen und Fenſtern und ſeinem Turm ge
ſchickt zur Dekoration benutzt worden. Das Publikum
füllte den Burghof bis auf den letzten Platz und
ſpendete lebhaften Beifall.

F Zeitz, 28. Juli. Auf der Provinzialſtraße von
Theißen nach Zeitz wurde der Tiefbau Unter
nehmer Kolle aus Aue von Unbekannten über
fallen und ſeiner Barſchaft von 150 Mk. be
raubt. Man iſt den Tätern auf der Spur.

Duderſtadt, 28. Juli. Die Frau des Arbeiters
Sommerfeld, die von ihrem Manne morgens auf
der Straße durch Revolverſchüſſe ſchwer verletzt worden
war, iſt im hieſigen Krankenhauſe geſtorben. Der
Gattenmörder hatte ſich nach der Tat entleibt.

Bitterfeld, 28. Juli. Am geſtrigen Ver
ſammlungstage des Verbandes der Konſumvereine in
der Provinz Sachſen erfolgten die Vorſtandswahlen.
Der langjährige Verbandsdirektor OppermannMagde
burg lehnte eine Wiederwahl entſchieden ab, da er am
6. Auguſt bereits 80 Jahre alt wird. Der Verband
beſchloß, aus freiwilligenBeiträgen der Genoſſenſchaften
einen Geldbetrag zu ſtiften, deren Verwendung als
Oppermann Stiftung für das Genoſſenſchaftsweſen
des Verbandes dem Jubilar überlaſſen bleibt. Als
neuer Verbandsdirektor wurde einſtimmig der
ſeitherige erſte Stellvertreter Senator Ernſt Grund
im Harz gewählt, an deſſen Stelle der jetzige Verbands

direktor tritt. Der nächſte Verbandstag wird in
Lauterberg im Harz abgehalten. An dem allge
meinen Genoſſenſchaftstage in Frankfurt a. M. 1909
beteiligen ſich zehn Vereine des Verbandes.

Aus Thüringen, 29. Juli. Die Blätter
melden aus Sonneberg, daß dort ein ſchwerer
Wöolkenbruch die Straßen der Stadt mehrere
Stunden unter Waſſer ſetzte. Jm Thü ringer
Walde wurden auf den Erntefeldern entſetzche
Verwüſtungen angerichtet. Reißende Bergſtröme
drangen in die Häuſer ein, wo das Waſſer bis zu
einem Meter hoch ſtand. Jn Steinach brannten
infolge eines Blitzſchlages zwei Wohnhäuſer und eine
Mühle nieder. Blitz und Hagelſchlag richttten
in vielen Ortſchaften des Königreichs Sachſen
großen Schaden an.

F Eiſenach, 28. Juli. Jn das hieſige Länd-
gerichtsgefängnis wurde ein von verſchiedenen Be
hörden verfolgtes Liebespärchen eingeliefert.
Es ſind die Kaſſiererin Emma Wilhelm aus Fern-
breitenbach bei Berka und deren Geliebter, der Kellner

Donnerstag den 30. Juli 1908.

von Gendarmen in Wünſchenſuhl an der Werra ver
haftet. Bei der Verhaftung verſuchte die Wilhelm
Selbſtmord, indem ſie in die Werra ſprang. Sie
konnte jedoch ſofort wieder herausgeholt werden. Das
Pärchen hatte es hauptſächlich auf Juwelen abgeſehen
und hat ſehr viele Diebſtähle und Einbrüche auf dem
Kerbholz. Unter anderem ſtahl die Wilhelm in Ham
burg einer Dame einen Brillantſchmuck im Werte von
über 1000 Mk. und einen Schmuck in einem Damen
penſionat in Metz. Bei Hartkopp fand man 18 Dietriche
vor. Die erbeuteten Juwelen veräußerten ſie an
Juweliere zu ganz geringen Preiſen.

F. Jena, 28. Juli. Anläßlich der 350 jährigen
Jubelfeier der Univerſität werden auf den in
Jena einmündenden Bahnen 13 Sonderzüge ver
kehren. Der Bahnſteig der Halteſtelle Paradies iſt
ſeitens der Staatsbahnverwaltung nach Norden zu
um ein beträchtliches Stück verlängert worden und
ein neuer Ausgang hergeſtellt, um dem vorausſichtlich
geſteigerten Verkehr Rechnung zu tragen. Am Staats
bahnhof in Weimar werden für die Univerſitätsfeier
tage Sonntagsfahrkarten nach Jena ausgegeben.
Denkmünzen, vom Reich zur Erinnerung an das
Jubiläum geprägte 2 Mark und 5 Markſtücke mit
den Bildniſſen der Fürſten der Erhalterſtaaten, werden
vom 28. Juli ab zur Ausgabe gelangen. Der
AkademiſchPädagogiſche Verein hat aus Anlaß des
350 jährigen Beſtehens der Univerſität Jena zu
Ehren des erlauchten Begründers der Univerſität
den Namen „Akademiſcher Verein JoanniFridericia“
angenommen.

Haſſelfeld, 28. Juli. Geſtern wurden Frau
und Tochter des Waldarbeiters Andreas Vogel vom
Blitz erſchlagen.

F Leipzig, 28. Juli. In den Fahrſtuhlſchacht
geſtürzt und tödlich verunglückt iſt geſtern früh
kurz nach 11 Uhr der 32 Jahre alte Markthelfer
Rudolf Benjamin Sallaſtone aus Leipzig Gohlis.
Ein ſofort herbeigerufener Arzt fand den Bedauerns-
werten zwar noch lebend, aber in bewußtloſem
Zuſtande vor. Vor Eintreffen des Krankenwagens
war jedoch der Verunglückte ſeinen Verletzungen
erlegen. Er hinterläßt eine Witwe mit fünf Kindern

im Alter von zwei bis acht Jahren.

LCokalnachrichten.
Merſeburg, den 30. Juli 1908.

Neue Polizeiverordnung für Rad
fahrer. Uber den Verkehr mit Fahrrädern auf
öffentlichen Wegen und Plätzen in der Pro
vinz Sachſen tritt am 1. Auguſt d. J. eine neue
Polizeiverordnung des Oberpräſidenten in Kraft. Sie
ſchließt ſich den Grundzügen an, die im Reichsamt des
Innern aufgeſtellt, laut Beſchluß des Bundesrats vom
genannten Zeitpunkt an im geſamten Gebiete des
Deutſchen Reichs Anwendung finden ſollen. Neu
iſt darin vor allem gegenüber der zurzeit beſtehenden
Polizeiverordnung vom 17. März 1900 und 20. Okt.
1900 (in den Sammlungen Liedtke Nr. 275) beſtimmt,
daß die nach wie vor von der Polizei ausgeſtellten
Radfahrkarten für den Umfang des ganzen Reichs
gelten und nicht mehr mit zeitlich beſchränkter Gültig
keit ausgeſtellt werden dürfen Die nach den bisherigen
Vorſchriften in Merſeburg ausgeſtellten Radfahrkarten
gelten noch bis zum 31. Dezember 1908. Sachlich
bemerkenswert ſind vor allem die Beſtimmungen in

7 und 8: „Das Einbiegen in eine andere Straße
hat nach rechts in kurzer Wendung, nach links in
weitem Bogen zu geſchehen und „Der Radfahrer hat
bei der Fahrt die rechte Seite der Fahrbahn einzu
halten.“ Ferner Außerhalb der geſchloſſenen Ort-
ſchaften darf das Fahren mit Zweirädern auch auſ
den neben den Fahrwegen hinführenden, nicht erhöhten
Banketten ſtattfinden. Doch muß der Radfahrer das
Bankett bei Annäherung an Fußgänger rechtzeitig
verlaſſen, nötigenfalls ſogar abſteigen. Freudig be
grüßen werden die Radfahrer folgende neue Beſtim
mung „Reiten, Fähren, Schieben von Handwagen
und Handkarren oder Viehtreiben auf den Radfahr-
wegen iſt nicht geſtattet. Schließlich iſt in Ausdeh
nung des bisher ſchön beſtehenden Verhotes des zweck
loſen oder beläſtigenden Klingelns „der Gebrauch von
Signalpfeifen, Huppen und beſtändig tönenden Glocken
ſowie von ſogenannten Radlaufglocken, ſoforn ſie der
geſtalt in Verbindung mit der Hemmvorrichtuug ſtehen,
daß ſie ertönen, wenn und ſolange dieſe in Anwendung
gebracht wird“ unterſagt, Die neue Polizeiverordnung
iſt in Nr. 26 des Regierungs-Amtsblatts (vom 27.
Juni 1908) veröffentlicht worden.

Die Zeit der Tollkirſche iſt angebrochen
und mahnt Eltern zu ernſter Vorſicht. Sie iſt an
den glänzend ſchwarzen, ſäuerlichſüßen Beeren auf dem
ſternförmig ausgebreiteten Kelch leicht zu erkennen.

Hartkopp aus Gaarden bei Kiel. Beide wurden Jährlich verlieren durch die heimtückiſche Pflanze

rreſpondent'“.
35. Jahrg.

namentlich unbeaufſichtigte Kinder ihr Leben, denn
die Tollkirſche iſt eine der gefährlichſten inländiſchen

Giftpflanzen. Die erſten Anzeichen der Vergiſtung
machen ſich durch Trockenheit der Mund und Rachen
höhle, Erweiterung der Pupillen infolge des in der
Pflanze enthaltenen Atropins, Sehſtörungen, zagenden
Puls und ſchreckhafte Delirien bemerkbar. In
ſchweren Fällen treten Krämpfe, Bewußtloſigkeit und
ſchließlich der Tod durch Lähmung der Nervenzentren
ein. Für Stechapfel und Schierling iſt die gleiche
Mahnung zur Vorſicht zeitgemäß.

Sonnenflecken. Zwei neue Fleckengruppen
von gewaltiger Ausdehnung ſind jetzt am Oſtrande
der Sonne beobachtet worden es ſind jetzt im ganzen
fünf große Gruppen wahrzunehmen. Da jede Gruppe
wieder aus einer großen Anzahl von kleinen Kern
flecken beſteht, ſo erinnert dieſes Bild an die Zeit der
größten Sonnenfleckentätigkeit, obgleich ſeitdem ſchon
drei Jahre verfloſſen ſind.

Zu dem Automobilzuſammenſtoß am
vergangenen Montag erfahren wir aus zuverläſſiger
Quelle, daß die Schnittverletzungen, die der eine Jn
ſaſſe, Herr Bergwerksdirektor K. von hier, am Kopf
und Hals von den Glasſcherben erlitten hat, nur leichter

Natur ſind. Die Heilung der Fleiſchwunden nimmt
einen befriedigenden Verlauf. Auch die Gehirn
erſchütterung des Chauffeurs war nur eine leichte; er
konnte bereits am Mittwoch wieder aus dem Kranken
haus entlaſſen werden. Der Unfall hat ſomit einen
immerhin glücklichen Verlauf genommen. Von einem
„ſchweren Unfalle“ und „ſchweren Verletzungen der
Beteiligten“, wie von einigen Halleſchen Zeitungen
und einem Nachrichtenbureau wieder in tendenziöſer
Weiſe in die Welt poſaunt wurde, kann alſo abſolut
keine Rede ſein.

Frühſtücksmarder haben ſeit einigen Tagen
wieder in der kleinen Ritterſtraße hier ihr Unweſen ge
trieben. So wurde aus einem Hauſe nicht nur das
Frühſtück, ſondern auch das Geld, das am Abend
vorher in den Beutel gelegt worden war, geſtohlen.
Anzeige iſt erſtattet worden:

Ein Fahrrad wurde Mittwoch mittag einem
hieſigen Tiſchlerlehrling in der Burgſtraße geſtohlen.
Er hatte es vor dem Hauſe Nr. 11 hingeſtellt, um
einige Beſorgungen zu machen als er zurückkehrte, war
das Rad verſchwunden. Das geſtohlene Rad, Marke
Patenia, war gebraucht, das Kettenrad und die Pedale
friſch mit Silberbronze geſtrichen. Der Beſtohlene iſt
ein armer Tiſchlerlehrling, dem an dem Rade ſehr viel
gelegen iſt.

Ein großes MonſtreKonzert, ausgeführt
von der Kapelle des Feld Artillerie Regiments Nr. 55
aus Naumburg und der hieſigen Stadtkapelle, findet
heute abend im Neuen Schützenhaus ſtatt. Das
Programm, welches die beiden beſtens bewährten
Kapellen einzeln und gemeinſam ſpielen, iſt ein äußerſt
reichhaltiges und intereſſantes. U. a. gelangen die
Feſt Ouvertüre von Laſſen, die Fantaſie aus „Der
Bajazzo“ von Leoncavallo und mehrere Wagner
Koinpoſitionen zur Durchführung. Zum Schluß ge
langt das Schlachtenpotpourri von Saro unter Mit
wirkung des Tambourkorps der hieſigen Garniſon und
dem Abbrennen eines BrillantFeuerwerks zum Vor
trag. Alle Muſikfreunde machen wir auf dieſen Abend
beſonders aufmerkſam er verſpricht, wenn das Wetter
gut iſt, ein vorzüglicher zu werden.

(Theater.) „Die zärtlichen Verwandten“
von Benedix. Zum erſten Male in dieſem Jahre ſpielte
das Sommerenſemble im Sommertheater, d. h. im Garten.
Dieſer Entſchluß der Direktion iſt nur mit Freuden zu
begrüßen; hoffentlich werden weitere Theaterabende in dem
beſchaulichen Tivoligarten folgen. Das Stück ſelbſt er
freute ſich einer wohlwollenden Aufnahme. Die Werke
des bekannten Luſtſpieldichters Benedix ſieht man immer
wieder gern. Es war daher verwunderlich, daß der Beſuch
nicht zahlreicher war. Geſpielt wurde wieder ſehr flott.
Die zärtlichen Verwandten, die der reiche Schloßherr
Barnau auf ſeinem Beſitz während ſeiner 10 jährigen Ab
weſenheit einquartiert hatte, waren auch wirklich „zärtlich
Bei jeder Gelegenheit ſuchten ſich die beiden altjungfer
lichen Schweſtern Ulrike und Jrmgard, die Tante Adelgunde
von Halden mit ihren beiden Kindern Jdung und Dietrich,
ſowie die Nichte Ottilie und die Haushälterin Tusnelda
das Leben ſo unangenehm wie möglich zu machen. Zank
und Streit waren von früh bis ſpät auf der Tagesordnung,
bis dann der Schloßherr Barnau von ſeiner Reiſe zurück
kehrte, Ordnung auf ſeinem Beſitztum ſchaffte und dem
ganzen Hausweſen einen Mittelpunkt in Geſtalt einer
Frau gab. Nicht weniger als drei Brautpaare verzeichnet
das Stück am Schluß. Der Schloßherr Barnau wurde von
Herrn Baiersdorf und der Dr. Wismar von Herrn
Hoffmann in durchaus würdiger Form gegeben. Die
wiſſenſchaftliche Ulrike und die kokette Jrmgard wurden
von Frl. Aspern und Frau Gehring vortrefflich
geſpielt. Beide Damen gingen vollſtändig in ihren Rollen
auf und erzielten lebhaften Beifall. Die beiden Back
fiſchchen Jdung und Ottilie wurden wieder von Frl. Helm
und Frl. Steinbach allerliebſt dargeſtellt. Die Hofrätin
Adelgunde fand in Frau Elfeck eine würdige Vertreterin,
wie auch der trotzige und ungezogene Student, der ſich
alles erlauben darf, ihr Sohn, von Herrn Püſch ſehr gut



charakteriſiert wurde. Vortrefflich hatte Frl. Muſäus
die Rolle der Tusnelda erfaßt. Sie ſpielte mit der ihr
eigenen Seelenwärme und Anmut. Herr Helemann als
Dr. Offenburg zeigte ſich von der liebens würdigſten Seite.
Den reichen Schummrich verſtand Herr Ulriei mit viel
Humor darzuſtellen. Der Geſamteindruck der Vorſtellung
war ein guter. Bereits gegen 10 Uhr war das Spiel
beendet.

Aus dem Merſeburger u. benachbarten Kreiſen,
S Lützkendorf, 29. Juli. Schwer zu Schaden

kam geſtern vormittag der Arbeiter Bley aus Frey
burg in der hieſigen Braunkohlengrube „Elifabeth“.
Er geriet in die Kettenbahn, wobei ihm mehrere
Rippen gebrochen wurden. Auch innere Verletzungen
ſcheint er erlitten zu haben.
das Krankenhaus Bergmannstroſt geſchafft

8 Schafſtädt, 27. Juli. Das diesjährige
Schützen feſt fand am Sonntag mit der üblichen
Königstafel ſeinen Abſchluß. Die Königswürde er
ſchoß ſich Dekar Stöber, Ritter wurden
E. H. Stammer und Richard Hochheim. Die offene
Handels geſellſchaft A. Hochheim und Co., der die
hieſige Zuckerfabrik und das Rittergut gehören, beab
ſichtigt das Rittergut bei einem entſprechenden
Preiſe zu veräußern. Es ſind ſchon einige Gebote
auf dieſes Gut mit ſeinem ſtattlichen Herrenhauſe ab
gegeben worden.

S Roßleben, 27. Juli. Das vierjährige einzige
Söhnchen des Glaſers Hermann Carl wird ſeit geſtern
nachmiktag vermißt Das Kind, das äußerſt in
telligent iſt, über ſeinen Namen und Wohnort auch
jedem Auskunft geben kann, war bekleidet mit blau
und weißgeſtreiftem Waſchanzug, kurzen Strümpfen,
roten Schuhen und weißem Strohhut. Wer crwas
über den Verbleib des Kindes weiß, oder dasſelbe
in der Zwiſchenzeit geſehen hat, wird dringend
gebeten, den beſorgten Eltern ſofort Nachricht zu geben.

Aus vergangener Keit für unsere Zeit
Vor 70 Jahren, am 30. Juli 1838, iſt Eugen

Richter, der Führer der deutſchen Fortſchrittspartei und
der ſpäteren freiſinnigen Volkspartei zu Düſſeldorf geboren.
Urſprünglich dem Verwaltungsfache angehörend, wurde er
durch ſeine Nichtbeſtätigung zum Bürgermeiſter von
Neuwied in die politiſche Laufbahn hineingedrängt. Er
war ſeit 1867 Mitglied der parlamentariſchen Körper-
ſchaften und hat bis zu ſeinem Tode mit ſeltener Pflicht
treue und großer Energie die übernommenen Aufgaben
ausgeführt. Beſonders ausgezeichnet durch Gewandtheit
der Rede iſt er ſeiner überzeugung immer treu geblieben
und bildete nicht nur eine Zierde ſeiner Partei, ſondern
des Reichstages üherhaupt. Auch ſeine politiſchen Gegner
haben ihm Anerkennung gezollt, wie er denn überall als
einer der tüchtigſten Vertreter des Parlamentarismus gilt.

Wetterwarte.
30. Juli: Sehr warmes, vielfach heiteres und vor

wiegend trockenes Wetter nur lokal begrenzte Gewitter.
31. Juli Keine erhebliche Anderung.

aVermischtes.
(Die Wiederauffindung des Perlenhals-

bandes) der Gräfin Wartensleben, die wir bereits
meldeten, war eine außerordentlich geſchickt angelegteprivat
polizeiliche Kombination. Die Perlen ſind gefunden
worden unter einem nach der Straßenſeite belegenen
Fenſterbrett des Hochparterre der gräflich Wartens
lebenſchen Wohnung. Mitten in der Nacht hat die jetzt in
Haft befindliche Frau Steger, die frühere Kammerfrau der
Gräfin, den Blechbelag des Fenſterbrettes emporgehoben
und in dieſe Offnung die Perlen gebettet. Das von der
Frau Steger in Watte gepackte Paket iſt ſo klein, daß es in
der geballten Fauſt Platz findet. Die Perken ſind zum
Teil aus dem Halsband herausgeriſſen; eine Wert
verminderung des auf 267 000 Mk. geſchätzten Schmuckſtücks
iſt jedoch anſcheinend nicht eingetreten. Das Detektivbureau
„Jus“, dem von der Gräfin die Bearbeitung der An
gelegenheit übertragen worden war, hat mit großen Mitteln
gearbeitet, die ihm zur Verfügung geſtellt waren; obwohl
die Steger ſeinerzeit als unſchuldig aus der Unterſuchungs-
haft entlaſſen werden mußte, verblieb ſie unter ſtändiger
Beobachtung. Jm ſelben Hauſe an der Bülowſtraße, wo
ſie wohnte, quartierte ſich eine Vertreterin des „Jus“ ein,
die mit alen weiblichen Polizeikniffen eine Bekanntſchaft
mit der Verdächtigen anknüpfte und in ihr Vertrauen ein
zudringen ſuchte. Charakteriſtiſch für die Steger iſt, daß
ſie eine robuſte Perſönlichkeit iſt, die wenig ſanfte Gefühle
für denjenigen hegt, von denen ſie ſich verfolgt glaubt
Andererſeits iſt ſie mißtratliſch bis zum Außerſten, ſo daß
dem weiblichen Detektiv zu glauben iſt, daß es ein ſchweres
Stück Arbeit war, ſich mit dieſer Frau anzufreunden. Zu
ſtatten kam dein Ermittlungsverfahren ein Privat-
beleidigungsprozeß, der von der Gräfin Wartensleben gegen
ein Berliner Wochenblatt angeſtrengt wuürde, weil dieſes
behauptet hatte, der Dieb ſtehe der Perſon der Gräfin nahe.
Zu dieſem Termin ſollte die Steger als Zeugin geladen
werden und unter ihrem Eid ausſagen, daß ſie nicht wüßte,
wer der Täter ſei. Durch ihre bevorſtehende Vereldigung
wurde ſie in eine derartige Unruhe verſetzt, daß der Rechts

B. wurde nach Halle in

Empfang nehmen ſollte. Zu dem Rendezvous erſchien
aber nicht der Bote mit 10000 Mark, ſondern ein Kriminal
beamter, der ſie in Haft nahm. Hätte ſie einen offenſicht
lichen Diebſtahl bezweckt, ſo wäre es ihr nicht ſchwer ge
worden, d eſen oder jenen Beſtandteil des Schmückes zu
verkaufen. Es ſcheint faſt, als ob lediglich ein nichts
nutziger Schabernack gegen die Brotherrin vorliegt, von
der ſie ſich bedrückt glaubte. Jn dieſem Sinne führte die
Steger ihre Verteidigung vor der Kriminalpolizei. Eine
ſpäkere Meldung in dieſer Sache lautet: Die Affäre des
Perlenhalsbandes der Gräfin Wartensleben hat eine
überraſchende Wendung genommen. Fräu Steger, die
das Halsband entwendete, iſt Dienstag aus der Haft ent
laſſen worden. Sie wurde im Laufe des Tages einem
ziweifachen Verhör unterzogen, blieb aber bei der Be
hauptung, daß ſie die Perlen nicht habe ſtehlen wollen,
ſondern um der Gräfin, die ſie ſchlecht behandelt habe, einen
Streich zu ſpielen.

(Ertrunken.) An Sonntag ſind beim Baden an
verbotener Stelle am Strande der Forſt Friedrichsthal beim
Seebad Ahlbeck Fräulein Elſe Degener, die Tochter
eines Bahnbeamten aus Charlottenburg, und Fräulein
Charlotte Köpp aus Berlin, ertrunken. Die jungen
Mädchen hatten die Annäherung eines Gendarmen be
obachtet und fürchteten beſtraft zu werden. Jn ihrer Angſt
ſchwammen ſie weiter in die See hinaus; als ſie ans Ufer
zurück wollten, hatten ſie nicht mehr die Kraft dazu. Vom
Strande hatte man ſie beobachtet und ſofort Rettungs
verſuche unternommen dieſe hatten aber leider keinen
Erfolg. Die Angehörigen der einen, der Tochter eines
Lehrers, hatten während des ſchrecklichen Vorganges am
Strande geweilt; ſie waren Augenzeugen des Unglücks.
Die andere war an demſelben Tage aus Berlin in Ahlbeck
eingetroffen. Beim Baden in der Ruhr ertranken ein
neun und ein dreizehnjähriger Schüler aus Hattingen.

Vom Blitz erſchkagen.) Jn Neu- Stettin bei
Landsberg a. W. wurden ein Soldat des Bezirks
kommandos und zwei Arbeiter vom Blitz erſchlagen.

(Eine übungsſfahrt des Militärkuft-
ſchiffes. Die Übungsfahrten des Militärluft-
ſchiffes wurden Dienstag früh fortgeſetzt. Die Fahrt
dauerte 1 Stunden. Das Luftſchiff bewegte ſich unker
der Führung des Majors Sperling und des Jngenieurs
Eberhardt über Spandau und Charlottenburg. Um 10 Uhr
erfolgte auf dem Tegeler Schießplatze eine glatte Landung.

Gongkong von einem Taifun heimgeſucht.)
Jn der Nacht zum Dienstag verurſachte, wie eine Depeſche
der Deutſchen Kabelgramm- Geſellſchaft meldet, in
Hongkong ein Taifun den Einſturz zahlreicher
Häuſer; nur wenige Gebäude blieben unbeſchädigt. Der
e hat wenig gelitten. Der Schaden iſt noch nicht zu
ermeſſen

Durch eine Geſchoßexploſion verletzt. Aus
Mainz wird berichtet: Am Freitag erfolgte bei den
Feſtungsmanövern, zu denen eine größere Anzahl aus
wärtiger Truppen zugezogen waren, die Exploſion eines
Geſchoſſes, wobei fünf Pioniere aus Metz verletzt wurden.

Gewitterſchaden) Uber Barmen und Um
gegend ging ein ſchweres Gewitter mit Wolkenbrüchen
und Hagelſchlag nieder. Der angerichtete Schaden iſt
enorm. In Barmen ſelbſt ſind einzelne Stadtteile voll
ſtändig überſchwemmt
geſchlagen und gezündet.

(odesſturz auf einem Dienſtritt.) Bei
Germersheim iſt der Oberleutnant Heinrich vom 17.
bayriſchen Jnfanterie- Regiment bei einen Dienſtritt nachts
vom Pferdegeſtürzt. Der Offizier war ſofort tot.

Tod durch Tollkirſchen) In Flechtorf
(Braunſchweig) erkrankten nach dein Genuß von Tollkirſchen
drei Kinder verſchiedener Familien; zwei ſind bereits
geſtorben.

Ein dreiſtes Räuberſtückchen nach dem
Müſter des Hauptmanns von Köpenick.) Der
Gutsbeſitzer Sciortino in Moxeale bei Palermo wurde
dieſer Tage nachts durch den Ruf aufgeweckt: „Offnet im
Namen des Geſetzes!“ Durch die Türritze ſah er vier
Karabinieri und einen Ziviliſten, die er ſofort ein
ließ. Der Ziviliſt ſtellte ſich als Polizeikommiſſar vor; er
habe den Auftrag, eine Hausſuchung vorzunehmen,
und befahl den Karabinieri, den ſchreckensbleichen Mann
feſtzunehmen. Der Koinmiſſar führte inzwiſchen eine
Hausſuchung mit großer Gründlichkeit aus und marſchierte
dann mit ſeinen Soldaten ab. Als der Gutsbeſitzer wieder
ſeine Zimmer betrat, fand er alle Schränke erbrochen
und alles bare Geld, etwa 10000 Lire, geſtohlen.
An nächſten Morgen begab ſich Seiortino zum Karabinijeri
kommando und erfuhr dort, daß er das Opfer von als
Karabinteri verkleideten geriſſeen Gaunern geworden war.

Ein Paſſagierdampfergeſunken.) Wie ein
Telegramm aus Kanton meldet, iſt der Paſſagierdampfer
„BYingking“ am Montag geſunken. 12 Perſonen ſind
gerettet etwa 300 werden vermißt.
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3 2Neueste Nachrichten.
el ukamen infolge einer Benzinexploſton im Kattegatt

zwei Schiſfsleute um. Der Kapitän erlitt ſchwere
Brandwunden, wurde aber gerettet. Das Schiff
ging unter.

Budapeſt, 29. Juli. Aus Agram wird gemeldet
Bei Udbina fand ein blutiger Zuſammenſtoß
zwiſchen Gendarmen und Bäuern ſtatt. Die
Bewohner des benachbarten Dorfes Joſanj brachen,
da ſie kein Futter hatten, in die Weidegründe von
Udbing ein. Es wurde Sturm geläntet, und da die
Aufforderung des Gemeindevorſtehers an die Joſanjer,
fortzugehen, keinen Erfolg hatte, rückte Gendarmerie

an

zu gehen.
Der Blitz hat mehrfach ein

Auf der Jacht Carola

einem zukünftigen Kriege zwiſchen Deutſchland
und England ein Ende gemacht werde. Es ſei
bedauerlich, ſagte der Redner, daß zwei ſo große, dem
Fortſchritt huldigende Mächte nicht zu einem Ein
vernehmen gelangen könnten.

Kairo, 29. Juli. Hier fanden lärmende Demon-
ſtrationen zugunſten des antibritiſchen Agitators
Schawiſch ſtatt, der wegen Aufreizung angeklagt iſt.
Der Mob zertrümmerte mehrere Geſchäfte.

Konſtantinopel, 29. Juli. Die vorgeſtrigen
Kundgebungen trugen, mit Ausnahme derjenigen
in Jildis, obgleich ſie zweifellos einem rein patriotiſchen
Enthuſiasmus entſprangen, doch einen gewiſſen revo
lutionären Stempel. Die Manifeſtanten verlangten
vom Scheich ül Jslam, vom Juſtizminiſter und Unter
richtsminiſter die ſofortige Eidesleiſtung, daß ſie von
nun an ihre Pflicht im Intereſſe des Volkes erfüllen
wollten, eine Forderung, der die Würdenträger nach
kamen. Geſtern dauerte der Trubel in der ganzen Stadt
an; mittags zogen mehrere tauſend Softas durch die
Straßen mit großen Plakaten, auf denen in goldenen,
türkiſchen Lettern „Konſtitution“ geſchrieben ſtand.
Auf der großen Brücke und in allen Straßen werden
gedruckte Texte der Konſtitution verkauft, ebenſo überall

breite Schärpen mit den türkiſchen Worten „Freiheit,
Gleichheit, Brüderlichkeit“. An allen öffentlichen
Plätzen finden Verſammlungen ſtatt und werden poli
tiſche Reden gehalten. Die Begeiſterung nimmt fort
während zu. Die Tageszeitungen erſcheinen in zehn
facher Auflage, können die Nachfrage aber nicht be
friedigen. Nach einer Meldung der „Neuen Freien
Preſſe aus Saloniki wurden dort der öſterreichiſch
ungariſche und der ruſſiſche Zivilagent von
dem jungtürkiſchen Komitee aufgefordert, Mazedonien
zu verlaſſen.

Waſhington, 29. Juli. Der amerikaniſche
Konſul in La Cetba (Honduras) hat dem Staats
departement gemeldet, Präſident Davilla habe
allen dortigen konſulariſchen Vertretern das Exe
quatur entzogeu. Hier glaubt man, daß dieſes
Vorgehen des Präſidenten auf eine Einmiſchung
vom Konſul in die revolutionären Machenſchaften der
letzten Zeit zurückzuführen ſei.

Honolulu, 29. Juli. Der zur amerikaniſchen
Flotte des Stillen Ozeans gehörige Kreuzer „Mil-
waukee“, der hier am 24. d. M. vom Puget Sound
eingetroffen iſt, hat aus Waſhington den Befehl er
nalten, am Sonnabend nach Amapala in Honduras

Berliner Getreide und Produttenverkehr.
Berlin, 28. Juli. Auf den neuerlichen ſcharfen Rück

gang an den amerikaniſchen Märkten, die prachtvolle
Witterung und ſtärkeres Angebot, gab Weizen anfangs
nicht unerheblich nach. Verkaufsorders für Rechnung der
Provinz, die reſervierte Haltung der Käufer und die
weſentlich niedrigen Liverpooler Notierungen wirkten
weiterhin ermattend. Roggen gab im Einklang mit Weizen
und auf ſtärkeres Angebot bei fehlender Kaufluſt nach.
Hafer mehr angeboten und matter. Mats geſchäftslos
und wenig verändert. Rüböl bei beſſerer Nachfrage an
ziehend. Wetter: heiß.

Weizen lok. inl. 228,00—226,00 Mk., Juli 229,25 bie
229, 0 Mk., Sept. 204,50-204,75-203,50 Mk.,
Okt 204,50-203,25- 203,50 Mk., Dez. 204,50 203,25 bis
203,50 Mk. Flau.

Roggen lok. inl. 182,00 188,00 Mk. Juli 191,00
Mark, Sept. 182,25 182,00- 18 50 Mt. O. 188,00
182,25-—182,75 Mk. Dez. 182,50-182,00 182,50 Mk.
Flaut.

Hafer fein 174,00—183,00 Mk., do. mitt. 166,00 bis
173,00 Mk., do. gering frei Wagen und ab Bahn 161,00
bis 165,00 Mk., Juli 160,00-160,25 Mk., Sept. 168,50 bis
163,00 Mk. Okt. 164 50 164,00 Mk., Dez. 165,50 165,00
Mark. Matt.

Mais amerik. mix. 180,00-182,00 Mk., do. runder
159,00 163,00 Mk., Juli Mi Sept. Mk.

Weizenmehl Nr. 00 brutto 27,25-29,25 Mk. Matt.
Roggenmehl Nr. O und l 22,80—25,90 Mk., Julf

Mk., Sept. Mk. Matt.
Rüböl loko Mk., Juli Mk., Okt. 66,30bis 67,35 67,20 Mk. Dez. Mk. Feſt
Gerſte inl. leicht 150,00 157,00 Mk., do. ſchwer frei

Wagen u. ab Bahn 158,00--170,00 Mk., do. ruß. frei
Wagen 139,00 143,00 Mk., leichte Mk., ſchwere

Mt., amertkan. Mk.
Erbſen inl. u. ruß. Futterw. mitt. 170,00 185 00

Mark, do. do. fein 186,00-208,00 Me.
Weizenkleie grob netto exkl. Sack ab Mühle 10,76

bis 12,00 Mk. do. fein netto exkl. Sack ab Mühle 16,76
bis 12,00 Mk.

Roggenkleie netto ab Mühle exkl. Sack 11,50 bis
12,25 Mk.

e

Reklameteit,
Friſchhaltungskurſus. Wie aus der heutigen

Anzeige im Jnſeratenteil erſichtlich iſt, veranſtaltet die
beiſtand der Frau Gräfin, Dr. Hugo Mareuſe, es ln e it Knüttel d Firma J. WeckOflingen hier am 5. Auguſt einen Einwagen durſte, der Aufgeregten 19000 Mk. als Prämie. je n angen mit Knütteln und J kochkurſus mit den berühmten Weckſſchen Apparaten.
für den Fall anzubieten, daß ſie zur Aufſindung des Ravolvern auf die Gendarmen ein, welche nunmehr Eingemacht, ob viel oder wenig, wird in jedem Haushalte
Täters behilflich ſein wollte. Nach langwierigen von ihrer Waffe Ge auch machken. Zwei Perſonen Deshalb dürfte dieſer Kurſus für jede Hausfrau von
Verhandlungen wurde die Steger dahin gebracht wurden getötet und fünf verwundet. Jntereffe ſein, zumal derſelbe für alle Danten, auch für die
Verſteck zu zeigen. In der Nacht führte ſie den Ve Wenn 29 n Das franzöſiſche Ge- jenigen, die keinen Apparat kaufen, koſtenlos veranſtaltet
des Bureaus an die ſchon er e e e d. Die Vorführungen werden ſich abwechslungsreſchvon der Straße aus ohne Aufſehe ſchinader mit den enten Fallieres an und intereſſant geſtalten, denn es wird alles eingekocht,
zu heben. D e Perlen fanden ſic Bord hat heute n en hieſigen Hafen verlaſſen was der Markt augenblicklich bietet. Früchte, Gemüſe,
Nun wollte die Steger nat Dndon, 29 Handelsminiſter Lloyd Feeiſch und friſche Wurſt, wie ſie beim Hausſchlachten
mußte a er erleben, daß ſie die Georg Gier in der Queens Hall eine nacht wird. uſiv Auch erhalten wißbegiertge DamenEs würde mit ihr ein Stelldick hier in der Queens Hall eine bereitwillig Auskunft auf alle dieſes Gebiet betreffende
Café Friedrichshof vereinbart, wo ſie di Mede, in derer eintrat, daß den Redereien von Fragen.

Verantwortliche Redaktion, Dre und lag von h er in Merſeburg.
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